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Karlsruher Zeitung .
Nr . 199 . Sonntag , den 20 . Juli . 1817 .

Deutsche Bundesversammlung . ( Fsrisrtzung des Auszugs des PrstokellS der 42 . Sitzung am ro . Jul .) — Freie Stadt Frank¬

furt . — Sachsen . — Großbritannien . ( Gestz zu Gunsten der Katholiken . ) — Oestreich. — Baden . ( Mannheim . Kehl . )

Delttsche Bundesversammk 11n g .
Fortsetzung des Auszugs des Protokolls

der 42 . Sitzung am 10 . Jul . Hinsichtlich des
gegenseitigen freien Verkehrs mit den nothwendigsten
Lebensbedürfnissen in den deutschen Bundesstaaten er¬
klärte Hannover : Die kdnigl . hannoverische Regie¬
rung hat von jeher die liberalsten Grundsätze in Hin¬
sicht der Freiheit des Handels mit Getreide und andern
Lebensmitteln befolgt , und nur unter ausserordentli¬
che» Umstanden und mehrentheils nur als Retorsion die
Ausfuhr oder Durchfuhr des ausserhalb Deutschlands be¬
stimmten zu erschweren sich genörhigt gesehen , und
wenn sic sich gleich überzeugt , daß die Polizei des Ge -
treidehandels

'
mit den Nachbarn sich vorzüglich zur

freundschaftlichen Verhandlung jedes Staats mit seinen
unmittelbaren Nachbarn eigne , so tritt sie doch gern
nicht nur den von der Kommission gemachten Vorschlä¬
gen , um vor der Hand und mindestens bis zum r . Okt .
durch Aufhebung der Korusperren und diesen ähnlichen
Verfügungen den gegenwärtigen Nvthstand mancher
deutschen Staaten zn lindern , bei , so fern es dieser
Maasregeln bei der nahen Aussicht anf eine gesegnete
diesjährige Aernde noch bedürfen sollte , sondern sie ist
auch in Ansehung der Zukunft bereit , der vorgeschlage -
ncn Ucbereinknnft zu Sicherung der Freiheit des Ver¬
kehrs unter den Bundesstaaten mit allen Arten von Ge¬
treide , Hülscnfrüchten u . Kartoffeln , wie auch Schlacht¬
vieh , jedoch unter der Bedingung beizutreten , daß
1 ) diese Uebcreinkunft von alle » zum deutschen Bunde
gehörenden Staaten eingegangen , nicht aber von dem
Beitritt derselben für alle ihre nicht zu dem Bunde ge¬
hörenden Staaten abhängig gemacht werde ; 2) daß die
Übereinkunft sich darauf beschränke ; daß die Erporta -
tion der Landesprodukte mach einem der Bundesstaaten ,
so wie der Handel der durchgehenden Produkte von und
nach diesen Staaten , so lange nicht gehemmt und er¬
schwert werden soll , als darunter von den andern Staa¬
ten völlige Reziprozität beobachtet werde , daß hinge -
gegcn z ) unter den im Art . IV des Entwurfs dem ge¬
meinschaftlichen Einverstandniß unterworfenen Punkten
der Ausfuhrhandel in das Ausland , und insbesondere

zur See nicht begriffen werde , als in Ansehung dessen
Hannover sich das völlig freie Recht , sowohl was dis
Verfügung als die Aufhebung solcher Beschränkungen
betrift , welche die Umstände erfordern , und so drin¬
gend machen könnten , daß sie nicht erst gemeinsamen
Berathungen unterworfen werden könnten , Vorbehalte ;
dieser Vorbehalt geht aus der geographischen Lage sei¬
ner Länder von selbst hervor , wie dieser Punkt dcun
auch in mehreren Abstimmungen , insbesondere für da4
Königreich Sachsen , für Holstein , Mecklenburg und
Nassau , nicht unberüksichtigt geblieben ist , und kann
derselbe um so weniger der Abschließuug einer gemein¬
samen Uebcreinkimft

'
hinderlich ssyn , als eines TbeilS

der Scehandel unter der vorgeschlagenen Uebereinkunft ,
welche nur benachbarte Landgebietc zum Gegenstand hat ,
nie begriffen gewesen ist , andern Theils aber die freie
Ausfuhr zur See aus den nördlichen Küstenländern
Deutschlands , weit entfernt , dem oberen Deutschland
zum Nachtheil gereichen zu können , vielmehr ihm zum
Vortheil gereicht , weil der grbßeste Theil der Erporta -
tauonen aus diesen Ländern in das obere Deutschland
nur über Holland gehen kann , mithin zuvörderst eine
Erportation seewärts voraussezt , er eben daher aber
auch , und selbst zum eigenen Besten des obern Deutsch¬
lands , solchen Beschränkungen weder unterworfen wer¬
den kann , noch muß , zu welchen sich dieses nach seiner
bcsondern Lage durch eine gemeinsame Vereinigung iir
der Folge bewogen finden könnte . Braunschwcig ,
dessen Erklärung in der zy . Sitzung Vorbehalten worden ,
trat dem königsi hannoverischen Votum bei . Die freie »
Städte , Lübeck , Frankfurt , Bremen u . Ham¬
burg : Schon im I . 1772 wurde eS von der deutschen
Ncichsversammlung anerkannt , daß die damalige Ge -
treiderheurung durch die in einzelnen deutschen Staaten
angelegten Fruchtspcrren nur vergrößert worden sty .
Auch die neuesten Erfahrungen haben dies bestätigt , und
gezeigt , daß , wenn einmak eine Unterbrechung des freien
Handels eiugetreten , die Folgen dieser Störung nicht
zu berechne» sind , daß ein Jsvlirungssystem das andere
herbeiführt , und daß am Ende eis Negierungen auf ein »
den Staaten keinen Gewinn bringende Weift sich mit
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direkte« versorgungSrnasregelil befassen müssen , weil
bei der Unsicherheit jeder Unternehmung allgemeine
Mkuthlosigkeit die Oberhand gewinnt , und eben dadurch
der einzelne Wucherer desto freieres Spiel erhält . Die

deutschen Staaten sind so reich an Getreide , und Deutsch¬
lands Lage ist für den Handelsverkehr mit noch korn¬

reicher » Staateuso vortheilhaft , daß bei der allgemei¬
nen und gesezlich begründeten Ueberzeugung des Pro¬
duzenten , so wie des Kaufmanns , eö werde dem freien
Getreidehandel in keinem deutschen Staate Fesseln an¬

gelegt werden , ohne Zweifel in jedem Jahre so viel
Korn gebaut oder eingeführt werden wird , daß au eine
wirkliche Getreidenoth iu Deutschland nicht zu denken

Ist . I « Hinsicht des Schlachtviehs und anderer Lcbeus -

dedürfnisse wird gleiche Ursache gleiche Wirkung nicht
verfehlen . Jedes Mittel , um diese allgemeine Ueber -

zeugung hcrbeiznführen , ist als ein Mittel der Erhö¬
hung des deutschen Wohlstandes und der allgemeinen
Sicherheit zu betrachten ; die freien Städte , denen jede
Art von Handelssperre fremd ist , erklären sich daher
gern bereit , mit allen denjenigen Bundesstaaten , wel¬
che sich dazu geneigt bezeigen sollten , die vorgeschlagene
Uebereinkunft abznschließe » , und hoffen , daß , falls

" auch im gegenwärtigen Augenblik noch kein Gesamtbe -

schlufi darüber zu Stande käme , die Zahl der an dieser
Verbindung theilnehmenden Staaten sich doch mit jedem
folgenden Jahre nur vermehrt sehen werde . Selbst wenn
einige Bundesstaaten vor der Hand nur auf eine bestimmte
Zeitfrist beizurreten wünsch« », dürfte dieses nicht abzuleh -
nen seyn , indem auch iu beschränktem Maasc eine sichere
Berechnung derZukunft der völlige » Ungewißheit vorzuzie¬
hen ist. Zur Erleichterung dieser Uebereinkunft , so wie

ähulicher Verabredungen über andere Gegenstände , in An¬

sehung deren der freie Verkehr in den deutschen Bun¬

desstaaten mehr oder minder beschrankt ist , glauben sie
jedoch , daß es den einzelnen Bundesstaaten , welche
es betrift , frei bleiben müsse, sowohl i» Hinsicht ihrer
nicht zum Bunde gehörige » Länder , als in Rüksicht
guf das Ausland ( wohin die Durchfuhr aus ander »
Bundesstaaten jedoch nicht zu stören seyn wird ) die ih¬
nen rathsam scheinenden Verfügungen zu treffe«^ Der
Seehandel mit Getreide wird indeß keine» Beschrankun -

e » irgend einer Art unterworfen werden dürfen , weil
ic vollkommene Freiheit desselben die nothwendiae Be¬

dingung ist , nm auf einen jederzeit reichlich versehenen
Kornmarkt i» den deutschen Seestädten rechnen zu kön¬
nen . Sollte das gesamte Königreich der Niederlande
der Vereinbarung beiznkretrn geneigt seyn , so kann die¬

ses
'dem Interesse Deutschlands nur gemäß gefunden

worden , und wenn die Schweiz den Beitritt wünschte ,
dürften schon nachbarliche Freundschaft «nd Liberalität

gegcn unsere Stammsgenoffen die Gewährung dieses
Gesuchs aurathm , ehe politische Rüksichten dabei in
Betracht kommen können . Die Besorgniß , daß ein

zu großer Kornvorrach durch die Schweiz nach Italien
ausgeführt werden möge , scheint nicht erheblich zu seyn .
Auch die Lombardei ist ein getreidereichcs Land , und

die Schweiz bezieht von dort in der Regel mehr , als
sie dahin verführt . Ganz Oberitalien wurde seinen Ue -
berfiuß an Getreide vollends nur nordwärts absetzen
könne» , wenn es endlich gelänge , die BarbareSken zu
entwöhne » , sich vom Raube zu nähren , und an der
fruchtbaren Küste von Nordafcika die alte Kornkam¬
mer Europa

' s wieder hei rustellen . I » allem , was bis
zur Vollendung der diesjährige » Aernde für die Erleich¬
terung der Versorgung einzelner Bundesstaaten mit Ge¬
treide zu thun seyn durfte , werden die freien Städte sich
mit Vergnügen willig und bereit bezeigen . Sie schließen
mit dem lebhafteste » Wunsche , daß dieser erste Versuch ,
den 19 . Art . der Bundesakte in Anwendung zu bringen ,
sich weder vergeblich noch folgenlos zeige» möge.

( Fortsetzung folgt .)
Freie S t a d t F r a n k f u r r.

Frankfurt , de » 17 . Jul . Der Kronprinz von
Preußen ist , nachdem er gestern Besuche am groß -
Herzog ! . Hofe zu Darmstadt , und nach seiner Rükkehr
hierher bei dem Landgrafen von Hessen-Homburg abge¬
stattet hatte , diesen Morgen nach Mainz abgereiset .
Generallicutenant Baron Jomini ist hier angekommen .

Sachsen .
Leipzig , den 14 . Jul . Am 2 . d .

' Abends wurde
die Leiche des verewigten Werners auf öffentliche Kosten
mit königl . Bedienung , so wie eö noch nie einem Pri¬
vatmann in Sachsen zu Theil geworden , ans Dresden
nach Freiberg geführt , und daselbst feierlich in der Dom¬
kirche beigesezt . Ein langer Fackelzug mit 40 Wagen ,
in welchem sich die obersten Staatsbeamten , Minister ,
Generäle , die Gesandten der auswärtigen Hbfe , die
vorzüglichsten Mitglieder der Landeskollegien und seine
nahen Freunde und dankbaren Schüler befanden , be¬
gleiteten in der eilftcn Nachtstunde die Leiche bis ans
die nächste Anhöhe der Landstraße , welche nach Frei¬
berg führt , wo die Abgeordneten der Bergakademie und
des Bergkollegiums dieselbe in Empfang nahmen . Ehe
die Uebergabe erfolgte , sprach der Hofrath Bockiger ,
als ein vieljähriger Freund des Verstorbenen , im Kreis «
der Begleiter , die hier ansgestiegen waren , einige die»
ser Feierlichkeit angemessene Worte , zwischen dem Chor »
grsang des Klopstockischen Liedes : Auferstchu . Wer¬
ners schöne hinterlaffene Sammlungen erhält der König ,
wie man sagt , als Vermachtuiß ; sie werden auf
iZo,ovO Thaler geschazr .

Großbritannien .
London , den n . Jul . Wir zweiflen nicht , sagte

estern das Jöurnal , the Morning - Chronicle , daß aste
iberalgesinnten sich angenehm überrascht fühlen wer¬

den , wenn sie vernehmen , daß in beiden Kammern eine
Bill , gleichsam inkognito , durchgegangen ist , wodurch
auf indirekte Weise den Klagen »nd Beschwerden unse¬
rer katholischen Brüder abgeholfen wird . Diese Bill,er¬
mächtigt die Minister , den Großadmiral re . , alle In -
stelluugspateute bei der Land , und Seemacht auszufer .
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tigrn , ohne von denjenigen , welche sie bettessen , die
Erklärung und den Eid zu fordern , welche bisher urrer-
laßlichePflicht für sic waren . Nichts steht nun einem Ka¬
tholiken mehr im Wege , um selbst Großadmiral oder Be¬
fehlshaber der engl , Armeen zu wer den . — Im nämlichen
Betreff sagen heute die Times : Die Parlamentsakte ,
welche einen der wesentlichsten und bestrittensten Punkte
unserer Gesezgebung hinsichtlich der Katholiken abaudert ,
har die königl . Sanktion erhalten . Dieses Gesez er¬
mächtigt die vollziehende Gewalt , Katholiken als Of¬
fiziere bei der Land - und Seemacht anzustellen , ohne
sie den Suprematie - und Abschwdrmigöeid leisten zu
lassen . Wir gestehen , daß die Art , wie dieses Gesez
Im Parlament durchgegangen ist , uns eben so viel Ver¬
gnügen macht , als das Gesez selbst. Einer unserer
Kollegen glaubt , daß diese Akte alles bewillige , was
die Lords Grenville und Grep mit Aufbietung aller ih¬
rer Beredsamkeit zu erhalten gesucht , so oft die Frage
von der Emancipation der Katholiken in dem Obcrhause
vvrgekommen ; dies ist aber ein Jrrthum . Wir glau¬
ben , daß es der Zwek jener edlen Lords war , den Ka¬
tholiken hinsichtlich ihrer Anstellung bei der Armee oder
auf Schiffe » völlig gleiche Rechte mit den übrigen Un -
terthancn Sr . Maj . zu verschaffen . Die befraaliche Akte
aber ertheilt der Krone bloß die Befugniß , sie , in so
fern sie es gut findet , anzustellen . Es war Lord Mcl -
ville , der im Oberhause , und Hr . Crocker, der im Unter¬
hause dieses Gesez vorgeschlagen hat rc. — Am 7. d . wurde
in dem Unterhause eine Bill zum erstenmal verlesen ,
welche Vorschriften für die Dampfschiffe enthält , um

so viel möglich der Erneuerung der schon so häufig durch
dieselben entstandenen Unglückfalle vorzubeugen .

Verflossenen Sonntag beehrte der Prinz Regent ein
Fest mit seiner Gegenwart , das der franzbs . Botschaften
veranstaltet hatte . Nach aufgehobener Tafel gäbest
Talma und Mlle Georges mir großem Beifall Szenen
aus franzds . Trauerspielen . Beide sind einige Tage spä -
ter nach Frankreich zurüikgereiset. ^

Am 8 - d . ist der hannbvensche Minister Graf Mün¬
ster vom festen Lande zurück hier angekommen . Am fol¬
genden Tage hat er mit dem Grafen von Liverpool ein-
Audienz bei dem Prinzen Regenten gehabt . > 7

Der Herzog von Northumberland ist am 10 . d . im ,
75 - Jahre seines Alters gestorben .

Das Schiff , der Fürst Blücher , ist dieser Tage Miss
Ostindien hier angekommen ; es hatte hei St . Helena
angelegt ; diese Insel genoß der tiefsten Ruhe ; Bona ,
parte lebte ; dies ist alles , was es in Erfahrung brin¬
gen konnte .

Die öffentlichen Fonds sind aufs neue gestiegen 2
die zu z v . h . kousolidirten .stehen heute zwischen 79
und 80 .

O e s t k e i ch .
Wien , den iz . Jul . Die hiesige Zeitung macht

eine unterm 7. Mai d . I . zwischen Oestreich und Sach¬
sen zur wechselseitigen Auslieferung der Deserteure ge¬
schlossene Konvention bekannt . — Gestern wurde der
hiesige Kurs ans Augsburg zu 324 ; Uso notirt ; die
Konventionsmünze stand zu zaM .

Auszug aus
Baden .

den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

ry . Juli Barometer jThermometer ^Hygrometer j Wino iWitrer 11nq überbau p r.

Morgens 47
Mittags z
Hechts § n

27 Zoll io ^ Linien >io/ « Grad über 0
27Zoll io/is Linien j iz ?, Grad über 0
27Zoll 11/ » Linien > y, ', Grad über 0

66 Grad
54 Grad
66 Grad

Südwcst
, Südwcst

Südwcst

wen . heit . ; zuweil . . iche .' g .
!etw . heit . ; oft Gcwi , crre en
j zieml . heiter

Mannheim , den iF . Jul . Auch hier wurde heute
Nachmittags , wie früher in andern Städten dies - und
jenseits Rheins , für die in die Stadt eingeführtcn Erst¬
linge der heißersehnteu Aernde des Jahrssigi ? dem All¬
mächtigen der gebührende Dänk öffentlich dargebracht .
Der -ftstkich gezierte , mit schönster und teifester Frucht
beladene Wagen ( dem hiesigen Bürger und Ackcrsmann
Peter Gvoye gehörig ) wurde , im Gefolge der Schul¬
jugend sämtlicher christl . Religionen mit ihren Lehrern ,
« nter Musikbegleitung und dem Geläute aller Glocken,
auf dem Marktplatze von der Geistlichkeit und dem Ma¬
gistrat öffentlich empfangen . Vom Pfarrthurme herab
tntonirteu blasende Instrumente die Lieder : Wiegrvß
ist des Allrnächt ' gen Güte , sindgroßerGott

wir loben dich , welche dann von bemeldter Ine '

gend abgesungen wurden . Möchten die Leiden der
vergangenen Zeit über den sieh nun uns cröfncnden Aus¬
sichten einer bessern Zukunft ganz vergesse« werden kön¬
ne» ! Aber noch seufzen die Bewohner der Rheingegen¬
den unter schwerem Duck des eisernen Schicksals . Wkr
haben seit Anfänge des Frühlings die dritte Uebcr-
schwemmung , und sind , hinsichtlich der alles verlieren¬
den des vorigen Monats , noch unglücklicher, als vori¬
ges Jahr .

Kehl , den 7 . I n l . Die Stnrmglocke schallt .
Der Rhein droht Kehl den fün fte n Untergang , Ver¬
schlingung der Aernde , Vernichtung der Hofmmg .
Sechs Zoll höher Wasser , ein Sturm , ein Durchriß ,



960

und wir sind verloren . Zu schmal scheint das Flußbett
MI den beiden Drücke !! . Oberhalb an uuscru Ufern steigt

der gehemmte Strom . Das Wasser quitt aus dem

Deich und dem » ledigem Boden wie Springbrunnen her¬
vor , und fließt über die Accker. — Am 8 . Jul . Mit¬

tags . Gott wacht noch über uns . Der Rhein fallt .
Em Drittel der Aernde geht demmvch zu Grunde . —

Am iz . Jul . Heute stimmten wir „ Nun danket alle

Gott " an , für Befreiung von der Wasserönorh , für Er¬

haltung der noch übrigen Aernde . — Am i6 . Jnl .

Nach drei Regentagen und Nächten schwollen Schütter
und Kinzig . — Am 17 . Jul . Der Vetsaal ist mit

Menschen angcfüllt . Wir bitten Gott um Abwendung
von Gefahren , die von andern Seiten unö drohen . Um

Mittag . Von den Gebirgen des Schwarzwaldes
stürzen die Wasser wild daher . Schnttcr , Kinzig und
ein Waidbach wälzen sich in einem fast siulrdebreiten
Strom ca », in . Urplvzlich ist die ganze schöne Gegend in eine

Wüste umgeschastcn . In wenig Augenblicken sinken die

lachenden Feld er in Fluchen . Die noch nicht reifen Früch¬
te stehen ab . Kartoffeln verfaulen . Haber , Hanf ,
Gemüse rc . gehen zu Grunde . Fast ganz vernichtet ist
die Acrude . Abends um 6 Uh r . Das Wässer hat
den hdcksten Stand erreicht . Was Rhein - und Queil -

wasser neulich und bis jezt verschonten , verdirbt nun

durch die Unnütz , Schütter und Kinzig . — Am 18 .

Jnl . , M 0 rgen ö . Das Wasser ist um einen Schuh

gefallen ; nicht leicht aber weicht cs aus unfern Feldern .
Rund um nnS , durch mehr als 2Ojährigen Kriegedruk ,
zweimalige Feuersnoth , vier Zerstörungen , mehrere
Plünderungen , einjährige Hungersnoth , schon so schwer
Heimgcsüchte , ist Verwüstung und Verarmung !

A nkü n d i g n n g
einer technischen Schule , v er bund e n m it ei nem

Handlungs - Institut .

Der Unterzeichnete errichtet mit Erlaul niß des Greßherzsgl .

hohen Ministeriums des Innern in der hiesigen Residenzstadt
obige Lehranstalt , um Jünglinge , welche sich der Handlung ,
einer Kunst , oder einer Profession widmen , Gelegenheit zu

verschaffen , die dazu erforderlichen HüifLwiffenfchasten zu er¬

lernen .
Die Gegenstände , welche gelehrt werden , sind :

rs Schönschrift , deutsch , französisch und englisch .
2) Rechenkunst in ihrem ganzen Umfange mit Gründlich¬

keit und Fertigkeit , nebst Algebra ,
z) Geometrie und Mechanik .
H Geschäfksaufsatze und Korrespondenz .
§ ) Warenkunde und Technologie .
A Einfache und doppelte Buchhallung .
7 ) Vaterländische Geographie und Statistik .
M Alliemeine HandelSzeographie .
y ) Vaterländische Handelsgesezgebunz .

Auf Verlangen wird auch in besonder !! Peivatstunden in

der französischen , italienischen und englischen Sprache Unter¬

richt crtheilt werden .
Das Jnstüut ist zunächst für Jünglinae von 14 bis ra Jah¬

ren bestimmt , und es Mild am I . August dieses Jahres eröf -

« kt wcrdili »

Der Unterzeichnete schmeichelt sich , durch Errichtung dieser
Lehranstalt , einem hier schon lange gefühlten Bedürfniß abzu -

helfen , und ladet diejenigen , welche Theil daran nehmen
wollen , höflichst ein , vor dem 1 . August sich an ihn in seiner

Wohnung bei Hrn . Caffctier Kölle im innern Zirkel gefälligst
zu wenden , und versichert zu seyn , daß er ihnen nicht nur die

billigsten Aufnahmebedingungen zugestehcn , sondern sich auch
aufs eifrigste bemühen wird , sie , was den Unterricht betrift ,
nach Wunsch zu befriedige «.

Karlsruhe , den 19 . Jul . 1817.
A a b .

Karlsruhe . sDcod - und Fourag eli e fe r u ng s -

Versteigerung . st Montag , den n . August d . I . , Mor¬

gens früh um 9 Nkr , soll die Brod - und Fouraqelieferung sä »

das zu Rastatt und Bruchsal garnisonirende diesseitige Militär ',
so wie auch die Fourageliefcrung für die Garnison dahier , Dur¬

lach und Ettlingen , und für die Garnison Mannheim und

Schwezingen , auf einen Monat , oderauch auf mehrere Mo¬
nate , unter Vorbehalt der Ratifikation , suf der Großherzog¬
lichen Kriegsministerialkanzlei , mittelst öffentlicher Versteige¬

rung , an den Weniastnchmenden begeben werden ; welches mit

dem Anhang zur allgemeinen Kenntuiß gebracht wird , daß dir

Steigerungsbedingniffe bis zu diesem Lage , und bei der Ver¬

steigerung selbst , auf dem Sekretariat des 2tcn Departements
eingesehen werden können .

Karlsruhe , den 17 . Jul . 1^ 17 .
Großherzogl . Badisches KriegLministerium .

v . Schäffer .

Neckargemönd . sMühle - Versteigerung . st In

Gemäßheit amtlichen Auftrags wird man die d «m Georg Ganz¬

horn zu Bammcnlhal zugehörige , an der Ettenzbach gelegene
Erbbestandsmühle , bestehend in einem zweistöckigen Hause und

einer Scheuer , 2 Mahl - und einim Gerbgong , 1 Oehl - und

Gypsmühle , einer Hanfreibe und 5 Ruthen Kochgarten , worauf
ein jährlicher Erbpacht von L Meller Korn und 5fl . 9kr . shlr
Geld ruhet , Mitwochs , den 6 . August l . I . , Vormittags 10

Uhr , in des Wirth Hafners Haus zu Betn,»ienthg,l , enden

Meistbietenden , unter annehmlichen Bedingn -ffen und mit Vor¬

behalt einer zweimonatlichen Afsivion , öffentlich versteigern ; wel¬

ches mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht wird , daß

auswärtige Steigerungslicbhaber ihrer Zahlungsfähigkeit hal¬
ber mit amtlichen Zeugnissen sich zu legitimiren haben .

Neckargemünd , den n . Jal . 1L17.
Großherzogliches Amtsrcviscrat .

Lraub .

Karlsruhe . ^ Empfehlung , st Wilhelm Gimpel ,
nruangehender Bürgerund Mifferschmidt , empfiehlt sich einem

hohen Adel und vershrungswerrhen Publikum mir allen in sein

Fach einschlagenden Arbeiten , als Transchier - und Lafelb >stek»

Messern , doppelt und einfach , mit und ohne ' Sitter ; Desert -

meffern , Hefte von Elfenbein unö Ebenholz ; Taschenmessern
aller Art , Rasier - und Federmessern , Scheeren , Aktenstichern,
Okulier - und Gartenmessern , Küchen - und Mezgermelflrn ,

Streichriemen zu Rasiermessern . Auch verfertigt er alle Arten

chirurgischer Instrumente , schleift und reparirt alle in sein Me¬

tier ciuschlazende Arbeit , und garantirt für gute und solide Ar¬

beit . Er wohnt in der alten Baldgsffe Nr . sre

Karlsruhe . sAnzeige . st Meinen hiesigen und aus¬

wärtigen verehrten Freunden und Gönnern habe ich die Ehre ,

ergebenst bekannt zu machen , daß ich die Handlung meines

seligen Gatten unter der bisherigen Firma Heinrich Fell -

mekh fortführet , werde , und empfehle mich hierbei angelegent¬
lichst zur gütigen Fortsetzung des mir seither geschenkten Zu - ,

trauens und Wohlwollens .
Karlsruhe , den 8 . Jul - 1817. :

Heinrich Fellmeth
'

sche Wittwe - .
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